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+ Das Neichstagspräſidium beim] Kaiſer. 


Der Empfang des Präſidiums des Reichstage durch den 
Kaiſer am Sonntag Mittag währte etwa eine halbe Stunde 
Der Monarch war ſehr liebens würdig und geſprächig. Er be⸗ 
handelte namentlich die auswärtige Politik und kam bei dieſer 


Gelegenheit auch auf die Zwiſchenfälle auf Haiti und in China 


zu ſprechen, ferner erörterte er die Vorgänge in Oeſterreich, wo⸗ 
dei er eine Parallele zog zwiſchen den dortigen und unſeren Ver⸗ 
hältniſſen. Zum Schluß ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, daß 
die Berathung der Marinevorlage im Reichstage frei von allem 
Beiwerk und rein ſachlich ſein möchte. 

Im Einzelnen wird Folgendes mitgetheilt: Der Kaiſer er- 
innerte daran, daß gerade an demſelben Tage ſein einziger Bruder 
Abſchied genommen vom Großherzog von Baden und von der 
Katjerin Friedrich, um demnächſt in den aſiatiſchen Meeren ſeine 
Vaterlandes. Der Monarch 
betonte feinen entſchiedenen Willen, den Miſſionen den kräftigſten 
Schutz angedeihen zu laſſen. Er zeigte ih ſehr unterrichtet über 
die chmeſiſchen Verhältniſſe und gedachte mit Anerkennung des 
Bischofs Anger. Der Katſer äußerte ſodann ſeine Befriedigung 
darüber, daß im Reichstage, der Wichtigkeit der Vorlage ent 
ſprechend, das Flottengeſetz zuerſt auf Die Tagesordnung geſtellt 
worden iſt. Er vertraue, daß die Berathungen zu einem guten 
Ende führen, daß der Reichstag ſich von der Nothwendigkeit der 

orderten Vermehrung der Flotte überzeugen werde. 

Auf die Zwiſchenbemerkung eines Mitglieds des Präſidiums, 
daß Bedenken obwalten, in der letzten Seſſion dem neuen Reichs- 
tag zu präjudiziren und Schiffsbauten für einen längeren Zeit⸗ 
raum zu bewilligen, erwiderte der Kaiſer, der kommende Reichs tag 
werde den gegenwärtigen keinesfalls desavouiren wenn dieſer 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Flottenvermehrung in fieben 
Jahren durchgeführt werden müſſe und dementſprechend beſchließe. 
Die allgemeine Weltlage dulde keinen Aufſchub. Der Kaiſer 
theilte auch mit, daß ihm der Papſt gedankt habe für den 
den Miffionaren gewährten Schutz. 

Die Herren wurden mit freundlichem Händedruck verabichiedet 
und unmitteblar darauf von der Taiſerin empfangen, welche 
von ihrem Sommeraufenthalt in Tegernſee ſprach und die Herz⸗ 
lichteit der Bewohner peies. Die hohe Frau kam ſodann auf 
die jüngſten zahlreichen Unglücksfälle und auf die große Noth. welche 
die Ueberſchwemmungen herbeigeführt. Mit Hofwagen wurden die 
Abgeordneten ſchließlich wieder nach dem Bahnhof zurückbefördert. 


Zuckergewinnung und Veſteuerung im deutſchen 
Zollgebiete. 


Im Betriebs jahre 1896/97 waren 399 Rübenzuckerfabriken 
(Fabriken mit Rübenverarbeuung), 51 Zuckerrafſinerien und 
6 ſelbſtändige Melaſſeentzuckerungsanſtalten im Betriebe. In 
dieſen Fabriken wurden im ganzen gewonnen (ſämmtliche Fa⸗ 
brikate auf Roh zucker umgerechnet) 1821223 t. Rohzucker. 
Die 339 Rüdbenzuckerfabriten baben in 68757 12 flündigen 
Arbeitsſchichten im Ganzen 13721601 t Rüben verarbeitet, wo. 
von 1748712 t oder 12 74 vom Hundert durch die Fabriken 


per Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(61. Fortſetzung 
n einer halben . N I ” 
ahne fichtbar werden, „ich habe 10 m edr 
ne — 5 Dienſibolzen die Feldſchlangen vor dem 
Thor geladen; — wenn der Wagen an der Wegbiegung in 
Sicht kommt, donnern wir los: — Famoſe Idee, was?“ — 
„Aber ich bitte Dich, liebſtes Herz, wenn die alten Dinger 
plagen! Bedenke, wie lange nicht daraus geſchoſſen iſt, es kann 
ein Unglück geben!“ 
„J wol Der Doktor und ich haben ſie heute morg en 
ſelber mit putzen helfen!“ 
„Der Docktor! Was verſteht ein Erzieher von Geihügen!“ 
„O bitte, er hat ſein Jahr bei der Artillerie abgedient und 
iſt in militäriſchen Dingen ein ganz fixer Kerl! Als ob fie mir 
einen andern hätten geben dürfen! — Sein Dienſtjahr imponirt 
mir mehr, wie alles Latein, alle Mathematik und alles Vo⸗ 
kabelpauken!“! 
„Du diſt nicht recht geſcheit, Fränzchen! Was wird Gert 
zu ſolchen Anſichten jagen!” — 
„Na, als braver Lieutenant kann er ſich höchſtens darüber 


freuen!” 
„Und de Herr des Himmels! wie ſehen denn Deine 
dan miehäen ſah mit flachtigem Blick auf die Genannten 


d 
„Wo haft Du ſo f 155 
Fränzchen lachte harmlos wie an Cage “ER Ruh ja nur 
Bicbeeren. Die neue Mamſell hatte mir kein Eis, wie fie ver 
ſprochen, r als Nachtisch vorge: 
u Wann. rächen, um bie Disziplin aufrecht 
„Rücken? mit Blaubeeren?“ 


= 


Segründel 1760. 
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Fernſyris-Auſchluß Ur. 75 


ſelbſt auf eigenen oder gepachteten Feldern geerntet und 4033339 t 
oder 29,40 vom Hundert von den an den Fabriken betheiligten 
Genoſſenſchaften vertragsmäßig geliefert worden find. Die Ge⸗ 
ſammimenge der verarbeiteten Rüben war geerntet worden auf 
424881 ha, und die durchſchnittliche Rübenernte auf 1 ha be⸗ 
rechnet ſich für 1896 auf 32,3 t gegen 31,0 t im Jahre 1895. 
Demnach war die Rübenernte des Jahres 1896 der Menge nach 
im Ganzen beſſer ausgefallen als 1895, wogegen wegen mangelnder 
Wärme zur Reifezeit die 1896 geernteten Rüben im Allgemeinen 
etwas weniger Zucker enthielten als die 1895 r, da zur Darſtellung 
von 1 kg Rohzucker in den Rübenzuckerfabriken überhaupt 
1896/97 7.50 kg Rüben erforderlich waren gegen 7,63 im 
Vorjahre. Ausgeführt nach dem Auslande wurden 1896/97 
760657 t Zucker der Klaſſe a, 405114 t der Klaſſe b und 
21194 t der Klaſſe c oder im Ganzen, auf Rohzucker umgerechnet, 
1237521 t gegen 958 128 t im Vorjahre. Im Inlande ſind 
wegen Entrichtung der Abgaben in den freien Verkehr geſetzt worden 
505078 t Konſumzucker oder 948 kg auf den Kopf der 
Bevölkerung gegen 668860 t oder 12,72 kg auf den Kopf im 
Betriebsjahre 1895/96; doch läßt ſich aus dieſen Zahlen nicht 
auf einen Rückgang des inländiſchen Zuckerverbrauchs ſchließen. 
da wegen des neuen Zuckerſteuergeſetzes noch vor Ablauf des 
Betriebsjahres 1895/96 größere Zuckermengen als ſonſt gegen 
Verſteuerung in den freien Verkehr geſetzt worden find, die zum 
Theil erſt während des Betriebsjahres 1896/97 verbraucht wurden. 


Dentſches Reich. 


Berlin, 7. Dezember. 

Montag Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge der Chefs 
des Zioil⸗ und des Militärkabinets. Zur Abendtafel war der 
Vorſtand der Generalſynode geladen. 

Anläßlich des Todes des öſterreichiſchen Admirals 
v. Sterneck ſandte Naiſer Wilhelm ein ſehr warm gehaltenes 
Beiletdstelegramm an Kalſer Franz Joſeph, welches dieſer in 
gleicher Weiſe beantwortete. 

Kaiſerin Friedrich wird zum Winteraufenthalt am 15 
d. Mts. in Berlin erwartet. 

Prinz Heinrich von Preußen wird am 15. Dezember an 
Bord des Panzerkreuzers „Deulſchland“, dem ſich der Kreuzer 
„Gefion“ anſchließt, Kiel verlaſſen, um nach Oſtaſien in See zu 
gehen. — Zum Kommandanten des Bataillons Marineinfanterie, 
das nach Oſtaſten geht, iſt Major Kopka v. Loſſow ernannt, 
zum Führer der Abtheilung Matroſen- Artillerie Kapitänlieutenant 
Fr. Gra pow. i 

Im tgl, Artilleriedepot zu Spandau find ſeit 
einigen Tagen 200 Mann Artillerie beſchäftigt, um Kriegs⸗ 
material zur Expedition in Oſtaſien bereitzustellen, ebenſo 
in Köln. 

Un ſere Marine infanterie iſt 40 Offiziere und 
1122 Mann inkl. Unteroffiziere ſtark. Wir haben zwei See⸗ 
bataillone zu je 4 Kompagnien; das eine Bataillon ſteht in Kiel, 
das andere in Wilhelmshaven. Die Matroſenartillerie, von der 
4 Offiziere und Aerzte und 200 Mann nach Oſtaſien gehen wer⸗ 


— . • den. — .—— Ü :— 


„Hm! ich habe ihr ein paar Hände voll Saft in den 
Waſchkeſſel gedrückt, worin fie unſere feine weiße Wäſche 


„Fränzchen!“ — 

„Die Wuth von ihr, es wird prachtvoll! neulich hat ſie ſchon 
Mord und Tod geſchimpft, fie hätte den ganzen Nachmittag 
ſtehen müßen, um die Gras flecken aus meinen Kleidern zu 

en.“ — 

„Die ganze Wäſche wird verloren ſein!“ rang Pia entſetzt 
die 8 „und ſolchen Unfug ſtellt eine ſechzehnjährige junge 
Dame an!“ — 

„J wol verloren! — Der alte Drachen muß ſie nur wieder 
ſäubern, voila tout! und jetzt will ich mir flink noch die Finger 
abſpülen.“ 

„Das bekommſt Du ja im Leben nicht wieder herunter! die 
blauen Flecke haften tagelang!“ — 

„Schnack! ich nehme Sand!“ 

„Zeig her, ob Dein Kleid etwas abbekommen hat?“ 

„Reine Spur! ich hatte wohlweislich Mamſells Schürze vor⸗ 
gebunden, die hat allerdings die ſchwarzen Pocken bekommen!“ — 

„Und Dein Haar, es ſtarrt wieder in alle Winde! komm 
ſchnell mit mir in mein Zimmer!“ 

„Nein, das hat Mama verboten!“ — 

„Ich werde ſie um Verzeihung bitten! ich muß Dir mal 
die Haare ein wenig brennen.“ 

„Brennen?! Mir 21!“ — Fränzchen ſah ſehr verdutzt aus. 

„Gewiß! es wird Dir alkerliebſt ſtehen! überhaupt muß ich 
Dich noch ein wenig herausputzen! Gert legt ſo viel Werth auf 
guten Anzug, und wirft Du ihm doppelt gefallen, wenn Du ein 
bißchen hubſch aus fiehſt!“ 1 

änzchen machte ein undefinirbares Geſicht, theils pfiffig, 
a aber ſie ſagte kein Wort weiter, ſondern raſte 
der Couſine voraus, nach dem Fremdenzimmer. f 

Die Sonne leuchtete durch die mächtigen Bogenfenſter und 

weckte blitzende Lichter in dem eleganten Kryſtall, welches den 


verhängt entiſch verzierte. 
fa on. langen — — hier eine ſchöne Anhfrau 
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| Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Bambeock bis 3 


Mittwoch, den 8. Dezember 


(Erſtes Blatt.) 
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zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Lie 


den, ift insgeſammt 2198 Mann Hark. Die Etatsſtärke unſerer 

Marine für das kommende Jahr iſt wie folgt angenommen: 1068 

Difintere, 130 Aerzte, 1020 Deckoffiziere, 4747 Unteroffiziere, 
16 998 Gemeine und 750 Scheffejungen. Hinzu kommen noch 
ER 971 mittlere und 526 untere Beamte, insgeſammt 
672. 

Im Hinterlande von Batanga (Ramerum) ſollten 
die deutſchen Regierungstruppen eine Schlappe erhalten haben. 
Wie jetzt aus Berlin mitgetheilt wird, handelt es ſich um eine 
jener unbegründeten Nachrichten, die mit einer gewiſſen 
Regelmäßigkeit durch engliſche Schiffe von Weſtafrika mitgebracht 
werden. An amtlicher Stelle it man ſeit Wochen von der Rück ⸗ 
kehr der Expedition unterrichtet; die Urſache iſt indeſſen nicht in 
Verlusten der Truppen zu ſuchen. Die Sache iſt jo unbedeutend, 
daß ihrer nicht einmal im Kolonialblatt Erwähnung gethan 
worden iſt. 

Zum Leiter der Kolonialverwaltung fol der frühere 
Gouverneur von Oſtafrika v. Scheele auserſehen ſein. 

Zum preußiſchen Geſandten in Weimar iſt der bisherige 
Generaltonjul in Peſt Prinz Ratibor ernannt worden. 

Der Reichstag war am Montag trotz der Wichtigkeit der 
Tagesordnung nur mäßig beſucht. Außer dem Reichs kanzler 
Fürften zu Hohenlohe hatten die vier Staatsſekretäre Graf Poſa“ 
dowsky, Tirpitz, von Thielmann und von Bülow, ſowie ſämmt⸗ 
liche preußiſche Staatsminifter, mit Ausnahme des Cultusminiſters 
Platz genommen. In der Hofloge befanden ſich der Chef des 
Militär- und des Marinecabınets von Hahnke und von Senden⸗ 
Bibran Ueberraſchungen brachte die ſachgemäße Verhandlung 
der Vorlage in keiner Weiſe. (Vergl. den Sitzungsbericht im 
zweiten Blatt) 


Dem Reichstage iſt der Bericht der Reichsſchulden⸗ 
komm iſfion über die Verwaltung des Schuldenweſens, des 
Reichs invalidenſonds und des Fonds zur Errichtung des Reichs⸗ 
tagsgebäudes, über den Reichskriegsſchatz und über die An» und 
Ausfertigung, Einziehung und Vernichtung der von der Reichs⸗ 
bank aus zugebenden Banknoten zugegangen. 

Dem Reichstage ſind folgende Anträge zugegangen 
v. Saliſch und Gen.: auf Abänderungen und Ergänzungen der 
Straſprozeßordnung vom 1. Februar 1877, der Zivilprozeßordnung 
vom 30. Januar 1877 und auf Beſtrafung wiſſentlich falſcher 
unbeeidigter Ausſagen; Frhr. Heyl zu Herrnsheim, Baſſermann 
Prinz zu Schön, aich⸗Carolath, Oſann, Haſſe. Graf v. Oriola: 
auf Erlaß eines Geſetzes, betr. den Arbeiterſchutz in Werkſtätten 
der Hausgewerbetreibenden, Abänderung der Gewerbeordnung 
und der Arbeitszeit der in offenen Verkaufsſtellen, in Schank⸗ und 
Gaſtwirthſchaften beſchäftigten weiblichen Perſonen; Graf 
v. Otiola: auf Vorlage eines Geſetzentwurfs, betr. Verſorgung 
der Militärinvaliden, Wittwen und Weiſen derſelben; Auer u. Gen. 
auf Erlaß eines Geſetzes, betr. das Recht der Verſammlung und 
Vereinigung und das Recht der Koalition, auf Abänderung des 
Strafgeſetzbuches; betr. die Rechts verhältniſſe der land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter und des Geſindes; auf Vorlage eines 
Reichsberggeſetzes; betr. die Errichtung von Betriebsauſſichtsbe⸗ 
hörden; auf Erlaß eines Geſetzes, betr. die Strafverfolgung von 


ihrem Antlitz in dem Rokokoſpiegel, deſſen goldenen Blätterrahmen 
ſchwebende Englein trugen, zugelächelt, mochte mit weißen Händ⸗ 
chen zwiſchen all den Flacons, Döschen und Krügelein gewählt 
und blitzende Edelſteine in die Schmuckſchalen geworſen haben. 
— Noch war das Zimmer in ſeiner vergilbten Pracht genau wie 
ehemals erhalten, und nur der ausgeſtopfte weiße Seidenſpitz, 
welcher mit ſtarren Glasaugen auf der Broncekonſole des Kamins 
ſaß, war entfernt worden, weil die Motten ihm gar zu ſchonungs⸗ 
los zugeſetzt hatten. 
Wo ehemals die kokette Gräfin Niedeck das roſenbekränzte 
Schäferhütchen auf das Lockentoupet gedrückt und auf ſpitzen 
Stöckelſchuhen zierlich wie ein Bachſtelzchen über das Parkett 
wippte, trappſten jetzt die derben Schuhe ihrer ſpäten Enkelin, 
und Fränzchen pflanzte ſich breitbeinig, die Hände mit geſpreizten 
Fingern auf die Knie geſtützt, vor dem Tollettentiſche auf, 
um mit dem komiſchſten Geſichtsausdruck, welchen man jemals 
an ihr wahrgenommen, der Brennſcheere zu harren. Pia hing 
ihr den eigenen geſtickten Frifiemantel um die Schultern und 
entzündete voll fliegender Eile die Spiritus flamme. } 
„Es iſt mir unbegreiflich, daß Tante Johanna Dich nicht 
täglich von Dorette friſiren läßt!“ ſchütteite fie den Kopf. 
„Willſt Du denn die Haare immer abgeſchattten haben?!“ — 
Fränzchen grunzte etwas Unverſtändliches und hielt den 
X 5 uſſen di ebelifhe fen: | 
„Nun, dann müſſen bie r n Strüppe zum mindeſten 
in iierliben Tidualzdchen gewelt werden. MIR n ben uur 
garnicht im mindeften eitel, petite? Jedes Mädchen hegt doch 
ein gewiſſes Intereſſe für ſeinen äußeren Menſchen!“ — 
e 
rem e 
furchtbare Grimaſſe. 1 
Aber, Fränzchen, wie kann man fein Geſicht jo ver⸗ 


* . 

„Oh, ich kann noch viel tollere Fratzen ſchneiden! Als wir 
e ue Ai gt, a e mer 
aber Dämlidermeife lets bas Futter vermeigerten. Ihre Mama 


Reichstagsabgeordneten; auf Einführung des Achtſtundentages; auf 
Aufhebung der dem Statthalter von Elſaß⸗Lothringen über⸗ 
tragenen außerordentlichen Gewalten. Der Abg. Baſſermann hat 
eine auf den deutſchen Petroleumhandel und die Standard Oil 
Company bezügliche Interpellation eingebracht. . 
Mit Bezug auf den neuen Antrag im neuen Etat, die 
Repräſentationsgelder des Reichskanzlers zu erhöhen 
(Gehalt und Repräſentationszulage zuſammen von 54 auf 100 000 
Mark), wird in den „Obg Nachr.“ bemerkt, daß die Jahresaus 
gaben des Fürſten Bismarck in Berlin 180: bis 240 000 Mark 
betragen haben. Die Erhöhung wäre alſo gerechtfertigt. 
Bon der conſer vativen Reichstags fraction 
5 ift eine Minorität nicht gewillt, das Marinegeſetz in der von 
der Regierung vorgelegten Faſſung anzunehmen. Von der rechten 
Seite des Reichstages werden große Anſtrengungen gemacht, die 
Marinevorlage einer beſonderen Commiſſion, ſtatt der Budget 
kommiſſion, wie der Senioren convent beſchloß, zu unterbreiten, 
Der Parteitag der Konſervativen der Provinz 
Brandenburg findet am Mittwoch in Berlin Katt. Abgeordneter 
keropatſcheck wird über die provinzi lle Organisation und über 
„Konſervative Ziele und Aufgaben“ ſprechen Abg. Ring über 
die Partei und die Agrarfragen, Abg. Feliſch über das Hand⸗ 
werk, Geh. Rath v. Maſſow über die ſoziale Frage. 
Bei der Reichstagswahl in Nürnberg wurde nach dem 
amtlichen Ergebniß Dr. Oertel (Soz) mit 20 173 Stimmen ge 
5 wählt. Der freifinnige Kandidat Barbed erhielt 11 550 Stimmen. 
Ueber die Poſtreformen ſchreibt die „Diſch Ztg.“. 
Wenn, wie zu hoffen ſteht, die bisher vorbereiteten Reformen 
(vermindertes Porto für Stadtbriefe, Erhöhung der Gewichts- 
grenze für einfache Briefe und Verbilligung der Poſtanweiſungs⸗ 
gebühr für kleinere Geldſendungen) durch Ausdehnung des Regals 
auf Ortsbriefe erledigt ſein werden, jolgen die Aenderungen des 
Beitungstarifes und die Neuregelung des telegraphiſchen und 
Fernſprechverkehrs, ſpäter die Reform der Verwaltung und der 
Perſonalorganiſation. Der Betrieb wird in feiner ganzen Aus⸗ 
dehnung den Aſſiſtenten geöffnet, und zu dieſem Zweck werden 
die Anforderungen an ihre Vorbildung um ein Geringes 
erhöht werden der Auffichts- und Verwaltungsdienſt dagegen 
verbleibt ausſchließlich den höheren Beamten. 
Ueber die jugendlichen Fabrikarbeiter und die 
8 Arbeiterinnen im letzten Jahre enthält das neueſte reichs⸗ 
ſtatiſtiſche Vierteljahrsheft folgende Angaben: Die Zahl der Fa- 
briken, die jugendliche Arbeiter beſchäftigen, iſt ſeit dem Vorjahr 
von 37 616 auf 40 339 geſtiegen. Die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter beträgt 244 860 iſt alſo um mehr als 23 000 oder 10 
v. O geſttegen. Unter ihnen befanden ſich 3343 (im Vorjahr 
2669) männliche und 1969 (1658) weibliche Kinder unter 14 
abren, ferner 159 214 (143 441) männliche und 80 334 
(73,981) weibliche junge Leute von 14 bis 16 Jahren. Die 
meiſten jugendlichen Arbeiter beſchäftigte die Textilinduſtrie, dann 
folgen die Metallverarbeitung, die Induſtrie der Steine und Erden, 
ſowie die Maſchineninduſtrie. Erwachſene Arbeiterinnen beſchäf⸗ 
tigen 32 823 Fabriken gegen 30 222 im Vorjahr. In ihnen 
wurden 699 579 Arbeiterinnen beſchäftigt, ſo daß gegen das Vor⸗ 
jahr eine Steigerung um 35 000 oder 5 v. H. ſtattgefunden 
hat; darunter befanden ſich 270 266 (im Vorjahr 260 303) 16 
bis 21 Jahre alte. Faſt die Hälfte aller erwachſenen Arbeite⸗ 
rinnen wurden in der Textilinduſtrie beſchäftigt; demnächſt folgen 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel, der Bekleidung 
und Reinigung und Papier- und Lederinduſtrie. 
Ein deutſcher Schutzgenoſſe iſt abermals in Marokko 
ö ermordet worden und zwar wieder in Caſablanca. Es handelt 
8 ſich um den Handelsagenten einer dortigen deutſchen Firma, 
| Namens El Mekie Bel Kas Medium. Im Auftrage des kaiſer⸗ 
lichen Konſulats iſt eine Notariatsakte über den Leichen befund 
aufgenommen worden. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Das neue öſterreichiſche Miniſterium hat bei 
ſeinen Verhandlungen mit den Parteien bisher keinen Erfolg erzielt. Die 
8 „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt: Die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter⸗ 
8 präſidenten Frhrn. von Gautſch und den Parteien find noch nicht formell 
> abgebrochen. Trotzdem gelten in parlamentariſchen Kreiſen die Verhandlun⸗ 
en als geſcheitert, und man ſieht dem Fortgang derſelben mit größter 
Eupfts entgegen. Eine Einigung in der Sprachenfrage iſt 
nicht angebahnt. Einen Hartfiörenden Einfluß übten die böhmischen 
Feudalen aus, indem fie den] autonomiſtiſchen Standpunkt betonten 
und for derten, daß die Sprachenfrage, unter Aus ſchluß jeder anderen 
h Löſung nur im böhmiſchen Landtag geregelt werden dürfte. — Am 
8 Montag Nachmittag meldete dafjelbe Blatt, daß die Verhandlungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten mit den Parteien fortgeſetzt wurden. Man iſt der Spra⸗ 
chenfrage näher getreten, und Frhr. v. Gautſch hat auf Grund der Ber» 
handlungen mit den Jungtſchechen den Obmännern der deutſchen Parteien 
{ einen Vorfchlag übermittelt. Es ſcheint, daß die Jungtſchechen einer 
5 Dreitheilung Böhmens in ein deutſches, tſchechiſches und ge⸗ 
miſchtes Sprachgebiet zuſtimmen wollen und daß darauf der Vorſchlag 
Gautſch's baſirt. Die größte Schwierigkeit aber bildet die Doppelſprachig⸗ 
— — ͤ eu 


ee: 


rang die Hände, aber alles Bitten und Drohen half nichts. Da 
hatte ich eine gute Idee. Ich ſchnitt den Kindern ein paar 
Schauer viſagen prima Qualität! Stehſt jo, Pia, mit rollenden 
3 Augen, gefletſchten Zähnen, dann ein bischen geſchielt.“ — -- 
2 „Pfut, hör auf, es iſt ja haarſträubend !“ 
x „Na, ja, das fanden die Bälge wohl auch, denn fie bekamen 
einen ſolch blödſinnigen Schreck, daß fie daſaßen wie gelähmt und 
mich anſtarrten. / 
„Wenn Ihr nicht jofort eſſen werdet, dann freſſe ih Euchl“ 
lte ich ſie an wie ein Deuwel, und faktiſch es nutzte! Wie 
eſſen fuhren ſie auf ihre Teller los und 
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änzchen, beglüde Gert nicht etwa mit ſolchen 
r haßt alles, was nicht ladylike iſt! So; ein 
paar hübſche Wellen habe ich Dir nun auf die Stirn gelegt, — 
nun noch die Strüppe an den beiden Kopfwirbeln ein wenig 
: eier „. wie verändert Du ausſiehſt! Ganz allerliebſt! 
findeſt Du nicht auch?“ 


Fränzchen griufte ſich wohlgefällig an: „Na, na, wenn der 


Vetter man bloß nicht das Verlieben kriegt!“ 
wandte den Kopf ſeitwärts. Wäre das denn ſo 
ſchlimm?“ fragte fie mit unſtcherer Stimme. „Gert iſt ein 


prächtiger Menſch, kein Mädchen könnte ſich einen ſchöneren 
Schatz wünſchen!“ — 

Fränzchen ſchnellte herum und ſtarrte die Sprecherin mit 
offenem Munde ganz verblüfft an, plötzlich aber zuckte und ar⸗ 
beitete es in ihrem Geſicht, flammende Röthe ſtieg in ihre Wan⸗ 
38 den he —— — verlegene Geſicht d n 

Ein er a e e er 
— Baſe. „Om. “ ſagte fie gedehnt, „würdeſt Du mich 
n zur Schwägerin wollen?“ 


keit der Beamten in ganz Böhmen, welche die Deutſchen entſchieden be⸗ 
kämpfen, wäbrend die Tſchechen von derſelben nicht laſſen wollen. — Von 
den aus Anlaß der Wiener F ungen angeklagten 30 Per⸗ 
ſonen wurden 17 freigeſprochen. Einer r Angeklagten wurde zu 8 Tagen, 
einer zu 3 Tagen, die übrigen zu Arreſtſtrafen von 24 reſp. 48 Stunden ver⸗ 
urtheilt. — Die Tſchechen⸗E kzefſe haben noch immer nicht völlig 
aufgehört. In Prag ſelbſt iſt es in den letzten Tagen ruhig ae, 
aber in anderen Orten find Ausſchreitungen vorgekommen. Der Ka iſer 
von Oeſterreich äußerte ſich Sonnabend beim Delegiertenmahl zu dem Jung⸗ 
tſchechen eng in den ſchärfſten Ausdrücken über das Ver⸗ 
halten des Prager Bürgermeiſters Dr. Podlipny. Der Kaiſer 
ſoll geſagt haben: „Ihr Bürgermeiſter iſt an allem Schuld. Es iſt geſchürt 
worden. Was der Bürgermeiſter geſprochen hat, iſt nicht zu billigen.“ — 
Die beiden Prager Tſchechenveerine „Sokol“ und „Beſeda“, welche mit dem 
Prager Bürgermeiſter Podlipny in regſter Fühlung ſtehen, kündigen ein 
offenes Meeting gegen die „Vergewaltigung“ der tſchechiſchen Nation durch 
5 an, beſonders gegen die deutſche Preſſe ſoll losgezogen 
werden. 

Italien. Kriegsminiſter Pelloux, der in der Kammer bei der Be⸗ 
rathung des Geſetzes über das Avancement der Offiziere eine Niederlage 
erlitt, demiſſionirte. König Humbert verſuchte umſonſt, den Miniſter zur 
Rücknahme des Rücktrittgeſuches zu bewegen. Daraufhin hat das ganze 
Kabinet ſeine Entlaſſung genommen; es wird ſich wieder 
unter dem Präſidium Rudini's rekonſtituiren. — In der De putirten⸗ 
kammer theilte der Miniſterpräſident di Rudini mit, daß das Kabinet feine 
Entlaſſung gegeben habe. Auf Erfuchen di Rudinis vertagte ſich die 
Kammer darauf. 


Frankreich. In der Dreyfus ſache iſt es zu einer vor 
läufigen Entſcheidung gekommen. Exhauptmann Dreyfus bleibt nach wie 
vor ſchuldig: er iſt nach Recht und Geſetz verurtheilt. Dieſe Erklärung 
haben der franzöſiſche Miniſterpräſident Meline und der Kriegsminiſter 
Billot in der Deputirtenkammer abgegeben. Die Mehrheit der Kammer 
nahm eine Tagesordnung an, welche die Erklärung Billots gutheißt und 
die Führer der „widerwärtigen Dreyfus ⸗ Campagne“ brandmarkt. — 
Nunmehr will die Dreyfus - Partei xückſichtslos vorgehen. Senator 
Scheu rer beſchuldigt Meline, in der Kammer die Unwahrheit geſagt zu 
haben, indem er behauptete, Sch. habe der Regierung ſein Aktenmaterial 
nicht vorgelegt. Scheurer verſichert, mehrere Stunden im Bureau Billot's 
verbracht zu haben, dem er Stück für Stück vorlegte. Wegen dieſer Lüge 
wird Scheurer Meline am Dienſtag im Senat zur Rede ſtellen. Man er⸗ 
wartet eine ſtürmiſche Sitzung, in der die Regierung geſtürzt 
werden könnte. — Major Eſter ha zy iſt wegen der Figaro · 
Briefe bekanntlich vor ein Kriegsgericht geſtellt. Schriftſteller Zo la meint 
im Figaro, die Verhandlung werde ſenſationelle Ueberraſchungen bringen, 
denn Eſterhazy bilde nur eine unwichtige Figur, die eigentlich Schuldigen 
ſeien weit höher zu ſuchen, womit Zola offenbar auf die zweideutige Rolle 
des Generalſtabschefs Boisdeffre anſpielt. Der „Temps“ verlangt energiſch, 
daß das bekannte Bordereau, das dem General Pellleux nicht vorgelegen, 
in die neue Unterſuchung einbezogen werde. Die Herkunft dieſes Doku ⸗ 
ments werde ein ſcharfes Licht auf alle anderen Theile des Prozeſſes Eſter⸗ 
hazy und des Prozeſſes Dreyfus werfen. 

Orient. Endlich iſt nun der definitive Fried ens vertrag 
zwiſchen Griechenland und der Türkei unterzeichnet worden. Die 
Beſtätigung muß innerhalb 14 Tagen erfolgen. Die beiden von den 
griechiſchen und türkiſchen Friedensunterhändlern unterzeichneten Protokolle 
laſſen ſich wie folgt ſummiren. Das erſte bezieht ſich auf Artikel 3 der 
Präliminarien, welcher die zu treffenden beſonderen Abmachungen umfaßt 
und zwar: 1) die Feſtſtellung des Rayons, innerhalb deſſen Zollfreiheit 
herrſcht; 2) die Definirung der Konſular⸗Befugniſſe; 3) die bei Haus⸗ 
durchſuchungen einzuhaltenden Bedingungen; 4) die Anerkennung der 
Kompetenz des türkiſchen Kaſſationshofes; 5) die Erklärung der otto⸗ 
maniſchen Gerichte als zuſtändig für Fälle von Bankrott griechiſcher Unter⸗ 
thanen ſowie in Streitſachen, ſei es nun, daß ſolche unter ihnen ſelbſt oder 
mit Unterthanen anderer Mächte ſich ergeben; 6) die Sicherung der Durch⸗ 
führung von Urtheilen türkiſcher Gerichte in gemiſchten Prozeſſen durch die 
türkiſchen Behörden. — In den vorſtehenden Punkten ſind die türkiſchen 
Forderungen wiedergegeben, welche bei den Verhandlungen über die 
Konſular⸗ Konvention zur Erörterung gelangen werden und 
bezüglich deren die griechiſchen Delegirten Vorbehalte machten. — Das 
weite Protokoll betrifft die Fragen des Handels und der S chiff⸗ 
— hrt und beſtimmt, daß durch 2 Jahre die vor dem kriege in Gel⸗ 
tung geweſenen Normen betreffend den Zolltarif und den Kabotage⸗Dienſt 
und bezüglich der Schwammfiſcherei auf beiden Seiten beobachtet werden. 
Sollte nach zwei Jahren ein Handels- oder Schifffahrtsvertrag nicht abge⸗ 
ſchloſſen werden, ſo werden beide Paciſcenten auf das in Artikel 7 des 
Präliminar⸗Vertrages Vorgeſehene zurückgehen. 

Nordamerika. Washington, 6. Dezember. Die Botſchaft 
des Präſidenten Mac Kinley an den Kongreß beglüg⸗ 
wünſcht zunächſt den Kongreß dazu, daß Friede und freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu allen Nationen ungeſtört fortdauern. Sodann betont die Bot⸗ 
ſchaft, daß, nachdem die Tarifgeſetzgebung geordnet ſei, die Währungsfrage 
die nächſte dringende Frage ſei. Der Präſident empfiehlt angelegentlich 
daß, ſobald die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben der Regierung aus⸗ 
reichen, die Noten der Vereinigten Staaten, nachdem ſie in Gold ein⸗ 
gelöft wurden, bei Seite gelegt und nur im Austauſch egen Gold wieder 
ausgegeben werden ſollen. Im Anſchluß hieran erklärt der Präſident ſeine 
e zu den in dem Bericht des Schatzſekretärs Gage enthaltenen 

orſchlägen betreffend das Währungs⸗ und Nationalbankweſen. Sehr 
ausführlich beſpricht die Botſchaft ſodann die kubaniſche Frage; 
es ſei nicht der Wunſch Amerikas, aus Spaniens Mißgeſchick Nutzen zu 
ziehen; es wünſche nur zu ſehen, daß die Kubaner ſich eines Maßes von 
Autonomie erfreuen, welches das unveräußerliche Recht der Menfchheit ſei. 
Die ſpaniſche Regierung habe in ihrer Erwiderung auf die letzten Vor⸗ 
ſtellungen der Vereinigten Staaten zugegeben, daß letztere durch den Krieg 
hart betroffen ſeien und habe politiſche Reformen verſprochen, welche Kuba 
innerhalb eines annehmbaren Zeitraumes pazifiziren ſollen; überdies ſei 
General Weyler, deſſen brutale Maßnahmen die geſittete Welt empört 
hätten, abberufen worden. — Die Botſchaft erkennt Spaniens neuere 
Kubapolitik an, wodurch die kriegeriſche Einmiſchung un⸗ 
nöthig ſei und nur im äußerſten Nothfalle im Intereſſe der Civiliſation 
unternommen würde. Die Reziprozitätsunterhandlungen mit den aus⸗ 
— —-¼-— —-—ͤ— — — —— ¶ — 


„Mein liebes, liebes Fränzchen!“ Pia ſchlang jählings die 
Arme um Komteßchen und küßte ſie auf die Stirn. 

Fränzchen machte ſich ungeſtüm los. „Donnerwetter! — 
Puh, iſt mir heiß... alſo Du meinſt . hm.. famoſer 
Gedanke .. ſo was fehlte mir grade hier in der Einſamkeit. — 
2 ja, wenn ich Dir vielleicht einen Gefallen damit täue, nehme 

ihn.“ 

„Fränzchen, beſtes einziges Herz ... bemühe Dich recht, 
ihm zu gefallen, jet recht, recht neit zu hm“ 

Das Backfiſchchen ſtand breitipurig vor dem Waſchtiſch und 
ſchäumte ſich die Hände ein. Wie Wetterleuchten flammte es 
über ihr Geſicht, wie ein tolles, jubelndes Gelächter, welches kaum 
noch unterdrückt werden kann und fie zu erſticken droht. Ader 
diesmal bezwingt ſie ſich. — 5 

„Ich werde ihn zu berüden ſuchen,“ flötet fie ſchwärmeriſch, 
und fügt ärgerlich hinzu: „Verdammte Bickbeerenbrühe, unter den 
Nägeln kriege ich ſie nicht weg.“ f 

Pla ſeuſzt. „Wie fatal, aber es iſt keine Zeit mehr, länger 
zu bü ſten, man ruft ſchon nach uns.“ 

„Ale Donner — meine Böllerſchüſſe,“ und das Backfiſchchen 
ſpritzt den Seifenſchaum um ſich, — fährt mit den Händen 
flüchtig über das Handtuch, und nickt der Couſine noch einmal 
tröſtlich zu. „Ja, ja, verlaß Dich drauf, den Gert, den beiratheg 
ich!“ — und dann fliegen rechts und links die zierlichen Seſſelchen 
mit dem verblaßten blumigen Atlasbezug zur Seite und Gräfin 
Fränzchen ſtürmt wie die wilde Jagd in den Hof zurück. 

Pia nimmt ſchnell die Roſen, welche fie dem Wildfang noch 
in den Gürtel ſtecken wollte, von dem Tiſch und folgt hoch⸗ 
klopfenden Herzens. Ste iſt jo konfus und zerſtreut, — war 8 
recht, daß fie an ränzchen ihre geheimſten Wünſche verrielh? 

Die Kleine iſt ſeit ihrer Rückkehr ausgelaffener und kindiſcher 
wie je, — oft ſcheint ihre tolle Laune krampfhaft, zeigt fie ſich 
Gert als gefittetss und vernünftiges Weſen, fo thut fie es einzig 
der Coufine zu Liebe, welche fie darum gebeten. 

Fränzchen fieht neben den alten Feldgeſchützen und geſtiku⸗ 
lirt lebhaft mit ihrem Erzieher und den beiden Dienern welche 
die Lunte halten. 


ländiſchen Staaten ließen die Beſeitigung oder weitgehende Erleichterung 
der beiderſeitigen Beſchwerden und e inen Handelsauſſchwung erwarten. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Thorn⸗Culmer Kreisgrenze, 4. Dezember. Vor kurzer Zeit wurde 
auf den Beſitzer W. K, aus Dubielno ein Attentat verübt, indem auf 
offener Chauſſee zwei Schüſſe auf ihn abgefeuert wurden. Jetzt iſt 
ein ähnliches Attentat verübt worden. Der Käthner Br. ſtand mit ſeiner 
Nachbarin an der Grenze. Bald ſahen beide, wie ſich in dem Garten des 
Käthners F. Jemand von Baum zu Baum bewegte, ſtets Deckung ſuchend. 
Bald darauf legte der Mann an und eine Kugel pfiff an dem Kopfe der 
Nachbarin vorbei. Nach kurzer Zeit folgte ein zweiter Schu ß. Eine 
Kugel wurde diesmal nicht verſpürt. Hierauf verſchwand der Schütze. Er 
iſt er kannt und zur Beſtrafung angezeigt worden. Es ſoll ein halb⸗ 
wüchſiger Burſche ſein, der ſich ſchon öfters ſolchen Spaß erlaubt hat. So 
ſoll er im Sommer eine Arbeiterfrau, welche das Mittageſſen auf das Feld 
trug, durch die Kleider geſchoſſen haben. 

Schwetz, 5. Dezember. In der gegenwärtigen Kampagne hat die 
— — Zuckerfabrik bis jetzt 100,000 Zentner Zuder ber geſtellt und 
verladen. 

— Marienwerder, 4. Dezember. Wie ſ. Z. berichtet, war der Bau 
eines ausgedehnten Kleinbahn netzes für unſeren Kreis in Ausſicht 
genommen, welches die meiſten Ortſchaſten der dieſſeitigen Niederung ver⸗ 
binden und auch nach dem jenſeitigen Kreistheil durch eine Dampffähre 
bei Mewe Anſchluß erhalten ſollte. Der Propinzial⸗Ausſchuß hat ſich in 
ſeiner letzten Sitzung mit dem Projekt beſchäſtigt und, wie man hört, 
leider nur eine gerade Linie durch die rechtsſeitige Niederung mit Anſchluß 
nach Marienwerder als aus bauwürdig bezeichnet, ohne ſich indeſſen auch 
nur für dieſe Linien endgiltig zu binden. Bei den einander wider⸗ 
ſtrebenden Intereſſen der verſchiedenen Kreistheile iſt kaum daran zu denken, 
daß für ein ſo abgeändertes und eingeſchränktes Projekt eine Mehrheit im 
Kreistage zu erlangen wäre und es müßte die Kleinbahnfrage vorläufig 
für uns begraben ſein, wenn ſich der Provinzialausſchuß nicht zu einer 
anderweiten Stellungnahme entſchließt. 

— Pr. Stargard, 4. Dezember. In Königswalde wurden die Scheune 
und zwei Ställe des Beſitzers Kamrowski vom Feuer zerſtört. Beim 
Wegräumen des Schuttes fand man Theile eines anſcheinend men ſch⸗ 
lichen Knochengerüſtes. Es wird darum vermuthet, daß Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt und daß der Brandſtifter aus der brennenden Scheune 
nicht ſchnell genug hat entweichen können. 

— Danzig, 6. Dezember. Profeſſor Con wen 5, der Direktor des 
Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, ift von feiner Studienreije aus Skan⸗ 
dinavien zurückgekehrt. — Herr Engel, der langjährige Kaſſirer und 
Disponent der hieſigen Aktienbrauerei, iſt zum Direktor der Allenſteiner 
Brauerei gewählt worden. — Eine Blu tt hat iſt in der Tiſchlergaſſe 
verübt worden. Die in einem Kohlengeſchäft angeſtellten unverheiratheten 
Arbeiter Theodor Faß und Hermann geriethen am Sonnabend Abend in 
Streit, der auch auf dem Heimwege fortgeſetzt wurde, wobei Faß den Her⸗ 
mann wiederholt beſchimpft und auch bedroht haben ſolle. Plötzlich zog 
Hermann ſein Meſſer und verſetzte ſeinem Gegner einen furchtbaren 
Stichin den Hals, der die Kehle faſt vollſtändig durchſchnitt. Der 
Verletzte ſtarb nach wenigen Augenblicken auf der Straße. Der Thäter, 
ein berüchtiger Raufbold, wurde noch an demſelben Abend in einer nahen 
Herberge verhaftet. 

— Danzig, 5. Dezember. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir 
hören hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft an die betheiligten Herren 
Miniſter, den Minifterpräfidenten, den Unterrichtsminiſter, den Handels- 
miniſter und den Finanzminiſter, Eingaben gerichtet, in denen die 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig erbeten wird 
und in denen die Angelegenheit namentlich vom induſtriellen und allgemein 
wirthſchaftlichen Standpunkt aus erörtert iſt. — Angeſichts der von 
Schleſien aus in Szene geſetzten lebhaften Bewegung für Begründung 
einer techniſchen Hochſchule zunächſt in Breslau, welche die Ausſichten für 
unſere Provinz ſehr in den Hintergrund drängen, wenn nicht ihre Er⸗ 
füllung ganz in Frage ſtellen würde, dürften auch für weitere Kreiſe in 
Stadt und Provinz Kundgebungen im Sinne der Eingabe des 
Vorſteheramtes der Kaufmannſchaft wahl zu empfehlen fein, 

— Inowrazlaw, 6. Dezember. Die deutſche Bank in Berlin 
hat zur Erweiterung ihres biefigen Fabriket abliſſements den 
e 5 5 in 21 8 Pr er € er7:5 - 240 000 Mart 
gekauft; a ei eftr e Centrale erri 
um die Stadt mit elektriſchem Licht und a ene 
zu verſehen. 


einer elektriſchen Straßenbahn 


Lokales. 
Thorn, 7. Dezemberſ, 1897. 


— [Perſonalien.] Der Direktor des Progymnaſiums in 
Schwetz (Weſtpreußen) Dr. Baltzer iſt zum Gbaigl — 
direktor ernannt und ihm die Direktion des Gymnafiums in 
Marienwerder übertragen worden. — Zum Präſidenten der 
kaiſerlichen Disziplinarkammer in Danzig iſt der Landgerichts 
präſtdent v. Schaewen daſelbſt ernannt worden. — Der Hilfs⸗ 
lehrer Müller iſt von der Präparanden-Anſtalt in Pr. Stargard 
zum 1. Januar als Seminarhiltslebrer nach Pr Friedland ver⸗ 
ſetzt. — Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Fellmann 
zu Inowrazlaw ift der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Haupt» 
lehrer Krätzel in Elbing aus Anlaß feines Mebertritts in den 
Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verltehen worden. 

W [Der Mozart-Berein) veranſtaltet am 17. d. Mis 
ſein erſtes Winterkonzert für ſeine Mitglieder, zu dem 
als Soliſtin eine auswärtige junge Dame gewonnen ſſt. 
Ferner wird ſich, wie wir vernehmen, der Chor des Vereins an 
der Einweihung der Garniſonkirche aktiv betheiligen. 

—— ——. . — — -¼¼ 


Sie reißt ſich aber gehorſam von der interefjanten Spielerei 
los, als Fräulein von Nördlingen fie ruft und läßt fich ge 
ae mit luſtigem Augenzwinkern, die Roſen in den Gürtel 

ecken. 

„Nun fahre nicht ſo heftig mit den Armen dagegen, ſonſt 
brechen die Blüthen ab!“ ermahnt Pia noch einmal ſorgenvoll, 
und dann führt ſie die Kleine an der Hand den Eltern entgegen 
welche ſorben auch in das Schloßportal treten. 

„Steb doch, Tante Johanna! wie gefällt Dir Dein Töchter 
lein heute?“ 

Die Gräfin fieht ganz perplex aus. „Oh, welch eine Ueber⸗ 
raſchung, Franzchen als Dame frifirt! Oh — — fieh doch, 
Willibald! — — und dann bekommt fie einen Huſten, ſehr 
Ha und eng fo daß fie das Taſchentuch vor den Mund 
preſſen muß. 

Aber es iſt keine Zeit mehr zu näherer Beſi g. ein 
Hornſignal ſchmettert von dem Lug ins Land. Mit unheimlichem 
Krach entläd ſich die erſte der Feldſchlangen und enttäufcht 
Fränzchen durch ihr ſchwachatmiges Organ. 

Der Doktor und Diener find ſicherbeitsbalber hinter eine 
Mauerböſchung geſprungen; da aber das Geſchütz höflicherweiſe 
nicht geplatzt iſt, etlen ſie kühn und muthig zu dem zweiten, 
auch hier die feſtliche Detonation in Scene zu ſetzen. 

Auch hier ein dumpfer Schlag. 

„Jämmerlich, wie ein Knalbonbon!“ ärgert ſich Fränzchen; 
im rächſten Moment aber ſchwenkt fie mit raublehligem Hurrah 
das Taſchentuch — es zeigt jo viel Heidelbeerflecken, da man 
es für eine Trauerflagge halten könnte, — in der Hand und 
winkt ſtürmiſchen Willkommen. 

Bor dem Burgthor klingt Hufſchlag und Räderrollen, und 
im nächſten Augenblick hält die elegante Egutpage, von vier 
Rappen gezogen, in dem Schloßhofe. — — 

Herr und Frau von Nördlingen breiten grüßend die Arm 
aus, und ein ſchlanker, bildhübſcher Marinelieutenant — 
ſalutirend an die Mütze. \ 

(Fortſetzung folgt.) 


O [Rolonial-Berein) Von einer Anzahl biefiger 
Kolonialfreunde wird die Wiederbelebung des Kolonialvereins 
geplant, der hier früher eine längere Reihe von Jahren hindurch 
beſtanden und eine rege Vereinsthätigkeit entwickelt hat. Zu einer 
Beſprechung der Angelegenheit findet am kommenden Sonnabend, 
den 11. d. Mts., im hinteren Zimmer des Artushof es eine all- 
gemeine Verſammlung ſtatt, zu der jeder Freund der deutſchen 
Kolonialbeſtrebungen willkommen iſt. 

G [Die Kartenbriefe zweiter Auflage.] Die Poſt bringt 


jetzt Exemplare der zweiten Auflage der neuen Kartenbriefe. Die Innen ⸗ 


ſeite zeigt noch die Schraffirung der erſten Auflage. Aber die 
Aufſchrift auf der Außenſeite des Verſchluſſes ſpricht jetzt nicht 
mehr von jenen „Verkehrs beziehungen, wo“ sondern lautet in 
Nothdruck klar und über ſichtlich; 

Brieſporto, auch für Tartenbriefe 


(bei einfachem Gewicht): 
10 Pf. 20 Pf. 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
einſchl. Bosnien und Herzegowina; alle übrigen Länder⸗ 
Grenzverkehr (30 Kilom.) mit gebiete. 
Belgien, Dänemark, Niederlande 
und der Schweiz. 

Die Gummirung iſt beſſer als bei den Briefen 
Ausgabe. 

= [Bund der Landwirthe.] Die Provinzial⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe für die Provinz 
Weſtpreußen findet am 17. Dezember, Nachmitttags 3 Uhr, im 
Schützenhauſe zu Graudenz ſtatt; der erſte Vorſitzende des 
Bundes, Herr v. Pl ö tz⸗Döllingen, hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 

+ [Der oſtdeutſche Zweigverein für Aüben⸗ 
zuckerinduſtrie] hält am Mittwoch den 15. d. Mts. in 
Bromberg eine Generalverſammlung ab; in derſelben wird u. a. 
auch eine Beſprechung über die Errichtung einer techniſchen 
Hoch ſchule im Oſten ſtattfinden. 

Z [Rückfahrkarten zum Weihnachtsfeſte] 
Nach dem im vorigen Jahre erlaſſenen, bereits wiederholt er⸗ 
wähnten Erlaß des Eiſenbahnminiſters iſt die Geltungsdauer der 
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Dauer zu dem 
bevorſtehenden Weibnachtsfeſte für die Tage vom 18. Dezember 
bis 6. Januar 1898 feſtgeſetzt worden. Die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage bis um 12 Uhr Mitternacht 
angetreten ſein und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr 
unterbrochen werden. 

[Olstempelpflichtigkeit der Anweiſungen 
zur Auslieferung von Gütern an einen Dritten] 
Zu Schriftſtücken, in denen Dritte ein für alle Mal mit ber 

mpfangnahme der ankommenden Sendungen und Aoiſe und mit 
der Quittungsleiſtung beauftragt werden, iſt nach Tarifſtelle 73 
Abſatz 6 des Stempelſteuergeſetzes vom 21. Juli 1895 der 
Vollmachtsſtempel zu fordern. Handelt es ſich dagegen 
nur um Anweiſungen zur Auslieferung einer einzelnen Sendung 
an einen Dritten, ſo iſt nach den Beſtimmungen des Erlaſſes 
des Finanzminiſters vom 31. März zu verfahren, wonach die 
Anweiſungen nur dann der Stempelpflichtigkeit unterliegen, wenn 
aus ihrem Inhalt unzweifelhaft hervorgeht, daß der Dritte die 
Frachtſendung für Rechnung des Adreſſaten zu empfangen hat⸗ 

K [Pferde⸗Aushebung.] In milttäriſchen Kreiſen iſt 
man ſchon ſeit längerer Zeit der Meinung geweſen, daß das 
Pferde⸗Aushebungsreglement vom 22 Juni 1886 keine genügende 
Sicherheit für die bei der Mobilmachung noth wendige ſchnelle 
und ſichere Erledigung des Pferde⸗Aushebungsverfahrens gewährt. 
Es ſcheint nothwendig, daß eine fortlaufende Ueberſicht des 
Pferdebeſtandes ſchon im Frieden die Grundlage für die Aus⸗ 
hebung im Kriege bildet. Die Pferdemuſterungs termine in ihrer 
jetzigen Art jo nabe aufeinander folgend zu legen, daß dadurch 
eine fortlaufende Ueberſicht geführt wird, dürſte ohne geſteigerte 
Beläſtigung der ländlichen Pferdebeſitzer nicht angängig ſein. 
Im Einverſtändniß mit dem zuständigen preußiſchen Miniſterium 
ſoll daher eine fortlaufende Ueberſicht über den Pferdebeſtand 
durch beſondere Offipere derartig gewonnen werden, daß die Vor⸗ 
muſterungen für die Pferdebeſitzer möglichſt geringe Beläſtigungen 
mit ſich bringen. Es iſt zunächſt beabfichtigt, verſuchsweiſe vom 
1. April 1898 ab in verſchledenen Gegenden kommandirte Difiziere 
e, und Feldartilleriſten) mit dieſem Geſchäft zu 


en. 

s IWas mit Ende dieſes Monats verjährt, 
ſei hier in Erinnerung gebracht: Aus dem Jahre 1895 ver⸗ 
jahren 1. die Forderungen der Fabrikunternehmer, Krämer, 
Kaufleute, Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, 
ſomie der upotheker fur Arzneimittel, jedoch mit Ausnahme 
ſolcher Anſprüche, welche mit Bezug auf den Gewerbebetrieb des 
Empfängers entſtanden find; 2. der Fabrikunternehmer, Kaufleute, 
Künſtler und Handwerker wegen der an ihre Arbeiter gegebenen 
Vorſchüſſe; 3 der Schulen und Erziehungsanſtalten aller Art 
für Unterricht, Erziebung und Unterhalt; 4. der Lehrer für 
Honorar; 5. der Fabrikarbeiter, Geſellen und Handarbeiter wegen 
rückſtändigen Lohnes; 6. der Fuhrleute und Schiffer wegen 
Fuhrlohnes und Frachtgeldes, ſowie ihrer Auslagen; 7. der Gaſt⸗ 
und Speiſewirthe für Wohnung und Beköſtigung. Außerdem 
verjähren mit Ablauf des Jahres nachſtehende Forderungen aus 
aus dem Jahre. 1893; 1. der Kirche. Geitlichen und Kirchen⸗ 
beamten wegen Gebühren für kirchliche Handlungen; 
2. der Rommiſſare von öffentlichen Behörden, der Auwälte, 
Notare und Medizinalperſo nen, ferner der Auktions kom⸗ 
miſſare und Makler, ſowie aller zur Beſorgung beſtimmter 
Geſchäfte öffentlich beftellier Perſonen; 3. der Zeugen und Sach 
verftändigen; 4. der Haus- und Wirthſchaftsoſſizianten der 
Handlungsgehülfen und des Geſindes an Lohn, Gehalt und 
anderen Bezügen; 5. der Lehrherren wegen Lehrgeldes; 6. der 
Rückſtände bedungener Zinſen von Mieihs⸗ und Pachtgeldern, 
Penſionen, Beſoldungen. Renten, Wagen: und Brückengeldern 
u. ſ. w.; 7. die Forderungen auf Erſtattung ausgelegter Prozeß- 


erſter 


koſten von dem dazu verpflechteten Gegner; endlich 8. die For- 


derung auf Nachzahlung der von den Gerichten und Ver⸗ 
waltungsbehörden zu wenig eingeforderten oder zu viel heraus⸗ 
benden e . I J Fur die Privat-Tranft 
eues Holzlager⸗Regulatip. r rivat-Tranfit» 
lager von Baus und Aüghol, ohne Mitverichluß ber Zollbehörde {ft ein 
Holzlager⸗Regulativ erfafjen worden und in Kraft getreten. Die Beſtim⸗ 
mungen des neuen Regulativs beziehen ſich ſowohl auf reine Tranſitlager 
als auf gemiſchte Tranſitlager und regeln bezüglich der reinen Tranſitlager 
das Verfahren bei der L 8, die Anmeldung zum Lager, die Buchſüß⸗ 
rung, die Lagerung von Hölzern, die verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, 
die Bebaudlung während der Lagerung, den Abgang vom Lager, 
rung von Erleichterungen bei der Reviſton, ſowie endlich die Auſhebung 
des Lagerz. Nach den neuen Beſtimmungen iſt die 8 berechtigt, 
die Aufhebung des Lagers außer bei Defrauden oder anden 
auch dann anzuordnen, wenn der Zoll für den durchſchnittlichen Zugang 
von ausländischem Holze zum Lager in den letzten beiden Kalenderjahren 
für das Jahr Day nden 10 0 Mark nicht erreicht. Die Vorſchriſten 
— auch auf die n Kahla in a a 
erungen erechnun . ing der gangs⸗ 
ab 15 delt 1 ten Tranſitlager in den freien Veiter 


de 1 „Berfichern ngsamt) Im Haufe 
Bauern S. aus Hinterpommern wurde im vorigen Jahre eine Hochzeit 
erichtet, zu welcher auch der Eigenthümer M. eingeladen war. M. fuhr 


aus 


gelangten Hölzern u. |. 
N 


Ne — — —— — ——— — —— — —— — —⅜ 


in ſeinem Wagen mit ſeinen Kindern nach dem 8 und von 
dort, nachdem noch andere Gäſte in den Wagen geſtiegen waren, zur Kirche 
in der benachbarten Gemeinde, wo die Trauung ſtattfand. Unterwegs ſchlug 
der Wagen um, M. fiel zur Erde und trug hierbei erhebliche Verletzungen 
davon. Der Verletzte erſuchte vergegens die Berufsgenoſſenſchaft, ihm eine 
Rente zuerkennen zu wollen. Nachdem auch das Schiedsgericht die Be⸗ 
rufung des Verletzten abgewieſen hatte, legte er Rekurs beim Reichsver⸗ 
ſicherungsamt ein; dieſes wies indeſſen den Returs als unbegründet ab 
und machte in der Begründung folgendes geltend: Ein Betriebsunfall kann 
nicht als vorliegend angenommen werden, denn ein ur ſächlicher Zuſammen⸗ 
hang der unfallbringenden Fahrt mit dem landwirihſchaftlichen Betriebe 
des Verletzten iſt nicht erkennbar. Tas Reichs⸗Verſicherungsamt hat aller⸗ 
dings öfters anerkannt, daß Gefälligteitsleiſtungen landwirthſchaftlicher Art, 
wenn ſie der üblichen Sitte entſprechen und dem eigenen Betriebe gelegent⸗ 
liche Gegenleiſtung ſichern, als Ausfluß des landwirthſchaftlichen Betriebes 
anzuſehen find. So iſt die Gewährung von Vorſpann zur Anfuhr einer 
Ausſteuer und die Geſtellung eines landwirthſchaftlichen Geſpannes zur 
Begräbnißfeier dem Betriebe des Landwirths zugerechnet worden, von dem 
dieſe Leiſtungen aus Gefälligkeit bewirkt worden waren. Aber die Voraus⸗ 
ſetzungen, auf denen dieſe Entſcheidungen beruhen, ſind im vorliegenden 
Falle nicht gegeben. Denn der Verletzte hatte ſeinen Wagen nicht aus Ge⸗ 
fälligkeit, auch nicht auf Grund einer an ſeinem Wohnort beſtehenden Sitte 
geſtellt. Er hat vielmehr den Wagen benutzt, um einer Einladung zur Hoch⸗ 
zeitsfeier zu folgen. Die 1 Fahrt diente ſonach dem rein per⸗ 
ſönlichen Intereſſe des Klägers und ſeiner Familie. 

k [Die Zollabfertigungsſtelle] an der Weichſel (Winde) 
ift heute von der Zollbehörde geräumt worden, um der Stadt übergeben zu 
werden. Die Abfertigungsbureaus find vorläufig in den Räumen des 
Hauptzollam tes untergebracht worden. 

[⁰werrainaufnahme.] Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor 
Herr Bronikowski hat geſtern und heute Terrainaufnahmen an der 
Uferbahn ausgeführt. Die Arbeiten hängen mit der Verlängerung der 
Ufer bahn 5 

M [Ein Habicht], der den Brieftauben der Fortifikation vielen 
Schaden zugefügt hat, wurde heute von dem Aufſeher der Königl. Brief⸗ 
taubenſtation durch einen Schuß erlegt. 

W [Straflammerjigungvom 6, Dezember.] Unter der 
Anklage der Abgabe von einer falſchen eidesſtattlichen Verſicherung bezw. 
der Anſtiftung und der Beihilfe dazu betraten geſtern der Bureaugehilfe 
Theodor Klementow z ki, der Bureauvorſteher Johannes Lange und 
der Bureaugehilfe Adam Wyzlic, ſämmtlich von hier, die Anklagebank. 
Von den Angeklagten befand ſich Klementowski bereits längere Zeit in 
Unterſuchungshaft. Die Beweisaufnahme rermochte den Gerichtshof von der 
Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, weshalb deren Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. Klementowski wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

[Unfall.] Beim Anzünden der Gasflammen in feinem Schau⸗ 
fenſter war der Schneidermeiſter Kühn von hier geſtern Abend auf einen 
Tritt geftiegen, von dem er jo unglücklich herunterfiel, daß er das Schau⸗ 
fenſter zertrümmerte und ſich einen Beinbruch zuzog. $ 

? [Polizeibericht vom 7. Dezember.] Verhaftet 
Zwei Perſonen. 

[Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,12 Meter 
unter Null, geſtern 0,20 Meter unter Null. Eingetroffen ſind 8 kleine 
mit einander verbundene Kähne mit Korbmacherweiden und Bandſtöcken, 
die zur Uferbahn verladen werden. 


— Culmſee, 6: Dezember. Im Saale der Villa nova fand am Sonn⸗ 
tag Nachmittag der Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Die 
Einnahme bei der wohlthätigen Veranſtaltung war eine recht gute. — 
Vergangenen Sonnabend Abends 8 Uhr veranſtaltete der hieſige e van⸗ 
geliſche Kirchengeſangvere in im Lokale des Herrn v. Preetz⸗ 
mann eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder. — Der 9 Jahre alte 
Knabe Karl Fuchs, welcher vergangenen m Morgens von 
Stompe verſchwunden iſt, hat ſich jetzt in Mocker eingefunden. 
Da derſelbe an einem Sprachfehler leidet, konnte er über ſeine Herkunft 
keine Auskunft geben, nur den Namen „Karl Fuchs“ konnte er aufzeichnen. 
Der Knabe ſtammt aus Wichorſee, Kreis Kulm; ſein Vater iſt Wirth auf 
dem dortigen Dominium. — Am Mittwoch Abends 6 Uhr hält die dieſige 
Bäckerin nung im Lokale der Frau Alberty eine Generalverſammlung 
ab. — Zur Verpachtung der Stadt jagd iſt auf die am 30. v. 
M. abgegebenen Gebote der Zuſchlog nicht ertheilt worden, da die abge⸗ 
gebenen Gebote zu niedrig ſind. Zur Verpachtung der Jagd für den Reſt 
der diesmaligen Pachtperiode, d. i. von ſogleich bis Ende März 1899, iſt 
nun Termin auf Donnerſtag den 9. d. M., Vormittags 11 Uhr im Ma⸗ 
giſtratsbureau anberaumt. Die J ſoll im — 2 verpachtet 
werden. Die Bietungskaution beträgt hundert Mar — Das 
Schulmädchen Roſalie Golkowski von hier, 9 Jahre alt, 
welches ſich im Monat Juli aus dem elterlichen Hauſe entfernte und 
dorthin erſt Ende Oktober zurückkehrte, iſt vor ca. 14 Tagen wieder um 
verſchwunden und wurde jetzt durch eine Arbeiterfrau aus Ernſtrode 
den Eltern zugeführt. Sie hat ſich in vielen Orten unter der Vorgabe, 
keine Eltern zu haben, umhergetrieben und fand ſtets durch ihrs Schwinde⸗ 
leien Obdach und Unterhalt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. M. hier. Das Bureau des Deutſchen Kriegerbundes, au welches 
Spenden zu der Weihnachtsbeſcheerung für Hinterblienene von 
Freiheitskämpfern zu richten ſind (den Aufruf haben wir bereits 
vor einigen Tagen im lokalen Theil mitgetheilt) befindet ſich in Berlin 
W. 62. Kurfürſtenſtraße 97. 


Vermiſchtes. 


Dr. Zintgraff f. Auf Teneriffa, der größten ſpaniſchen Kana⸗ 
riſchen Inſel an der Weſtküſte von Afrika, iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, 
der auf der Heimreiſe begriffene Dr. jur Eugen Zintgraff am 4. Dezember 
geſtorben. In ihm verliert Deutſchland einen feiner bedeutendſten Afrika⸗ 
forjcher, der ganz hervorragende Entdeckerarbeiten im Norden von Kamerun 
geliefert hat. Vom Frühjahr 1897 ab widmete Zintgraff ſich dem Pflan⸗ 
zungsbetriebe in Viktoria. Hier wurde er von kückiſchen Fiebern befallen, 
denen Z. ſoeben erlegen iſt. Für die Entwickelung der Verhältniſſe in 
Kamerun und für die Forſchungen im Hinterlande bedeutet der Tod Zint⸗ 
graffs einen vielleicht unerſetzlichen Verluſt. Der Verſtorbene war am 16. 
Januar 1858 in Düſſeldorf geboren. 

Ein neues Ahlwardt⸗ Blatt hat in Berlin das Licht der 
Welt erblickt; es nennt ſich „Das deutſche Schwert.“ Die Sache iſt mehr 
ſatiriſch gemeint, fo eine Art Witzblatt. 0 

Großes Aufſehen erregt in Küſtrin die Verhaftung des Bauers 
J. Dohrmann und ſeines Stieſbruders Rentiersz A. Schüler in Borkow 
wegen be des Mordes und der Brandſtiſtung. Im Februar 1894 
brannte eine Scheune D. “8 nieder; ſeitdem war auch der jüngite Sohn des 
nunmehr verſtorbenen Bauers F. Dohrmann verſchwunden. Es ſchwirrten 
damals ſchon die ſonderbarſten Gerüchte durch die Luft, etwas Beſtim mtes 
wurde nicht ermittelt, jetzt ſcheint die Sache ſich aufklären zu wollen. 

Die Arbeiten im Innern des neuen Berliner Doms 
lönnen erſt beginnen, wenn die Kuppel eingedeckt iſt. Deshalb arbeitet man 
an ihrer Montirung jetzt bei elektriſchem Licht, denn im Weſentlichen foll 
der Dombau zum 18. Januar 1900 jertiggeftellt ſein. Ob die für den Bau bes 
willigten 10 Millionen reichen werden, erſcheint bereits fraglich. Uebrigens 
eigt die Bekleidung, daß wir feines fremden Sandſteines zu Faſſaden be⸗ 

ürfen ; der am Dom ſtammt aus der Gegend von Bunzlau in Schleſien. 
Dort werden die Werkſtücke in der Hauptſache auch fertig gemacht. 

Das intereſſante Schauſpiel, wie ein ganzes Haus, das 
von ſeinem Fundament gehoben und auf Eiſenſchienen, ſowie auf hölzerne 
Balken geſtellt wurde, von feinem Platz verſchoden wird, kann man, fo 
wird aus Aſchaffenburg berichtet, am hieſigen Bahnhof beobachten. 
Es handelt ſich um ein zweiftödiges Gebäude mit hohem Dach, das zenti⸗ 
meterweiſe weitergeſchoben wird. Der Prinzregent von Bayern wird bei 

Rückkehr von der Jagd das Schauſpiel, das zahlreiche 
lockt, ebenfalls in Augenſchein nehmen. 

Frauen im Poſtdien ſt. Dem Staatsſekretär der Reichs⸗ 
poſtamts hat auf ſeinen Wunſch die nordamerikaniſche Regierung Mitthei⸗ 
lungen über die Erfahrungen mit der Anſtellung von Frauen im Poſt⸗ 
dienſt gemacht. Es ſeien in Union 7670 Poſtmeiſterinnen vorhanden 
und vielleicht 80 000 Frauen, welche den Amtseid als Aſſiſtentinnen in 
den Poſtämtern geleiſtet haben. In allen Zweizen des Poſtdienſtes, außer 
als Briefträger, 11 15 1 5 und Poſtinſpektoren bethätigen ſich 
die Frauen und nach den Regulativen ſei ihnen überhaupt keine Stellung 
im Poſtdienſt verſchloſſen. Es — in den Vereinigten Staaten Poſt⸗ 
ämter, in denen nur Frauen angeſtellt ſeien. Sie empfingen genau die⸗ 
—— Gehälter wie die M 


Einige der gewiſſenhafteſten und 
ſtungsfäbigſten Beamten ſeien die Frauen. Alles in Allem hätten ſich 
die —＋ en der abe, wenn nicht völlig, ern befriedigend 
erwieſen, diejenigen der Männer. — Herr v. Podbielski ſcheint die 


Anſtellung von Frauen im Poftdienſt zu planen. 


eugierige an⸗ 


4 


Große Stürme haben in Italien gewüthet, Menſchen 
ſind glücklicherweiſe bei demſelben nicht umgekommen. Im Hafen von Ne⸗ 
apel ſind nicht weniger als 23 F ge geſunken, in Calabrien viele 
Häuſer beſchädigt. In Saſſari hab e Felder bedeutend gelitten. Die 
Häfen ſind in Süditalien und auf Sizilien arg mitgenommen. 

Senſationell iſt die Peſter Meldung, daß die Lektüre von Leſſings 
„Nathan der Weiſe“ in den Schulen vom Unterrichtsminiſter verboten 
worden iſt. (!) 5 

Schiffsunglück. Der deutſche Dreimaſter „Otto“ rannte an der 
Mündung der Gironde mit einer franzöſiſchen Brigg zuſammen. Letztere 
ſank. Die Mannſchaft entkam in drei Booten, von denen jedoch erſt ein 
gefunden ift.- he 

Wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an Patien⸗ 
tinnen während der Narkoſe, wurde in Breslau der verheirathete Zahn⸗ 
techniker Flieger zu 2/ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Eine Feuersbrunſt zerſtörte in der oberitalieniſchen Ortſchaft 
Roviera bei Cuneo 20 Häufer. Auch kam in den Flammen eine Perſon um. 
ber: Familien find in der Ortſchaft, wo ſchon reichlicher Schnee liegt, 
o 08. 

Das Räuberunweſen im Kaukaſus blüht immer noch. 
Ueberfälle, Kämpfe mit Grenzwachen und Streiftruppen gehören in das 
Reich gewöhnlicher Ereigniſſe. Die Gendarmerie der dortigen Gegend zählt 
in ihren Reihen häufig Einheimiſche, Chriſten wie Mohammedaner, die 
verfolgten Landsleuten Schutz gewähren. Auf dieſe Weiſe gelang es kürz⸗ 
lich dem Räuberhauptmann Kerim, ſeinen Verfolgern zu entkommen. Jetzt 
7 E auf großem Fuße in Perſien, wo er ſich den Generalstitel zuge 

egt hat. 


Neueſte Nachrichten. 


Charlottenburg, 7. Dezember. Montag Abend wurde 
die Ebefrau des Bohners Sieder und deren 6jähriger Sohn 
durch Revolverſchüſſe getödtet, die beiden jüngeren Rinder 
ſchwer verwundet in der Siedertſchen Wohnung aufgefunden. 
Der Zuſtand der Kinder iſt hoffnungslos. Siebert. wurde 
unter dem dringenden Verdachte des vierfachen Mordes 
verhaftet. 

Prag, 6. Dezember. Geſtern Nachmittag wurden ꝛgegen 
den von hier nach Dresden fahrenden Kourier zug Steine 
geſchleudert, wobei das Fenſter des Speiſewagens zer⸗ 
trümmert wurde. Die Thäter konnten noch nicht ermittelt 
werden. 

Budapeſt, 6. Dezember. Abgeordnetenhaus. Im Ver- 
laufe der Sitzung legte der Miniſterpräſident Baron Banff 
einen Geſetzentwurf über die propiſoriſche Regelung des Zoll⸗ 
und Bankweſens ſowie einiger mit demſelben zuſammenhängender 
Fragen vor. Der Gejrgentwurf beſtimmt, daß das wirthſchaftliche 
Verhältniß bis zum 31. Dezember 1898 unverändert aufrecht 
bleibt. Dieſes Geſetz verliert die Geliung, falls vor dem 31. 
Dezember 1898 der Ausgleich verfaſſungsmäßig zu Stande 
kommt. Die Regierung wird angewieſen, falls bis zum 1. Mai 
1898 der Ausgleich nicht zu Stande kommt, dem Reichstage eine 
Vorlage über die endgültige Regelung der jetzt nur propiſoriſch 
geregelten Fragen zu machen und zwar ſo daß die endgültige 
Regelung vor Schluß des Jahres 1898 in Geltung treten könne. 
Rom, 6. Dezember, Die „Itali“ weiß über die Miniſter⸗ 
kriſis zu berichten, daß der König di Rudini das Mandat zur 
Neubildung des Kabinets angeboten habe, daß di Rudini unter 
dem Ausdruck ſeines tiefſten Dankes für das königliche Ver⸗ 
trauen vor Uebernahme des Nuftrages, den König um Bedenkzeit 
gebeten habe. 

Palermo, 7. Dezember. Während der Aufführung des 
Ballets Brahma an der hieſigen Oper riß die Maſchinerie. 
Die Tänzerin Visconti und drei andere Künſtler wurden ſchwer 
7 In Folge der Panik wurden mehrere Zuſchauer ver⸗ 
wundet. 

Havanna, 6. Dezember. Oberſt Tovar hat nach einem 
Kampfe die Stadt Guiſa von den Aufſtändiſchen zurückerobert. — 
Nach einer Depeſche des „Imparctal“ aus Neu york wurden in 
der Stadt Jaruco (Provinz Havanna) durch eine Feuers 
brunſt 110 Gebäude zerſtört. Ob böswillige Brand⸗ 
ſtiſtung vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Dezember um 7 Uhr Morgens Unter Null: 
0,14 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiben. Lufttemperatur: — 1 
Grad Celſ. Wetter: Nebel Wind: S. O 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 8. Dezember: Windig, meiſt bedeckt, feucht, milde, 
Starke Winde. 
Sonnen ⸗ Aufgang 8 


Uhr 00 Minuten, Untergang 3 Uhr 44 Win. 


Mon dr Aufg. 2 Uhr 48 Min. bei Tag, Unterg. 7 Uhr 37 Min. bei Nacht 


erſtag, den 9. Dezember: Meiſt wolkig, bedeckt, ſeuchtkalt. Leb⸗ 
Niederſchläge. 


Donn 
ha fte Winde. 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 
Sch?! 5 > 
Kartoffeln . 
Weißkohl 


21 —1 2 

2 
* 160] 2 
Schock] 2 2 


Kopf — 100 — 
5.— 


lumenkohl 
Winterlohl . 
Rojentohl. . 
Stüd 


Fiſche waren heute jehr wenig zu Markte gebracht, a 
zeugniſſe waren nicht viele vorhanden. 


Berliner ein iche Schlußfkourſe. 
7. 12. 5. 12. 12. 6. 12. 
Ben der Fonds. ſchwäch abſchw Bo. Pfandd. 8/¼% 99, 
re 510 0 15 yes 1 E 
1 „0 ‚05 u. 4 — 67,20 
> MR 60 f 20) Türk. 1% Anleihe | 24 50 2. 
Preuß. Conſols 8 pr. 9730) 97,50 Ital. Rente 4% 94.60 94.80 
Era 13 „80102 80 Rum. R. v. 1894 4% 92,00 92,— 
6 ö „70 102,70 Disc. Comm. Antheile 199 50 200,90 
tſch. Reichsanl. 3% 87,10 97.10 Harp. Bergw.⸗Act. 187,80 188,70 
Dtſch. Reichsanl s: % 102.50 102 75 Thor. Stadtanl. 3% % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 8. II 91.75) 91.75 Weizen: locs in 
„ „ 3½% „ 99,90 99,90 New⸗Hork 


97, ½¼ 97, 

| Spiritus 70er loco. 30 60 87.— 

Wechſel · Discont 5% Lombard-Zins fuß für deutſche Staats ⸗Anl. 6% 
Londoner Distont um 2½% erhöht. 5 


C Ad dA N FETT 
Sie wundern sich Vestas. Magen St feen Wer. 
ſuch mit Dr. ons enpulver, und Sie werden daſſelbe 
auch von Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 
waaren⸗, Seifen ⸗ und Drogenhandlungen. 


＋ 
* u 


Mozart-Verein. 
Uebungsabend: Montag d. 13. d. M. 

Chor⸗ und Orcheſterprobe: 
Donner ſt ag, den 16 d. Mts. 

CONCERT 


Freitag, den 17. d. Mts., 
ö Alles pünktlich 8 Uhr Abends 


im Artushof. 
4965 Der Vorstand, 
wi MA. u. 1 
ittwoch, den 8. d. Mts. 
8 Ühr Abends 


Verſammlung 


in den oberen Räumen des Hotel 
400% „Museum. 


— — — 
eee 


2 — 
Oeffentlicher Vortrag ; 
Mittwoch, Abends 8 Uhr 2 
in dem neueingerichteten Saal 
Elisahethstrasse 16 
Eingang: 3 


ema: 
„Int die Wiederkunft 
Chriſti und das Weltgericb — 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. J. KEIL. 


Leinenhaus M. Chlebowski 


22, Breitestrasse 22. 


Veihnachts⸗ Ausverkauf. 


Frauenhemden | Nadtjaken | Beinkleider 


„%%% %%% 


0% %%% % %%% %% %%% 


von haltbarem Hemdentuch mit guter Spitze, zu kad; 5 ä i 7 un dame ir ie 2 
eg ae mi gie SM n Ken Beh m . | e e a ante , e e e 
von prima Hemdent it Spi i ? 5 50 Mk. e ee * i Sr zue 
er ee e EEE 1.80, 2.— Mk., | 70, „2, 200 ARE er Saal i 
von eee e handgeſticktem von weißem gemuſte rten Elſaſſer Piqusbar hend 4 An, gutem 7 730 925. — eee L it — 
pr l, 1. „ 0 m ereikrauſen 1.90, 2.25, 4. — Mk. PFF 
von feinfädigem Wäſchetuch mit Volant oder Br Spike, 18 4 1.60, 1.80 ME, | wollte g 
Hanhöogen, 180, 170, 2.—, 6 . chenden, Geifirmäntel, in allen Preislagen. | mit Sandbogen, 125, 1.50 Vet NR den bes on 0 
— x Warm Knoblaud- und 
FR Wienerwürſtchen. 
Anſtandsröcke ER Peer — Carl Geduhn, Schulſtr 1. 
„ antenne ae fei beſter Confektion, aus nur guten haltbaren Stoffen, 1 n E60800000980000000000000 
8 2.—, 2.50 20 den Barden, aus buntgemuſterten, waſchechten Velour 6.50 Mk., | 5 Kinderwäſche, i s 
un beſtem baumwollenen Veloutine, Erſaß für aus reinwollenem Tuch, 15.—, 20.— Mk. 8 a e Schul⸗Auzeige 
Flanell, 2.25, 2.75, 3.— Mk., — | a für Podgorz u. Umgegend 
Sc pen? GER done | 2 8 g | Kindertrikotagen, Kinderſtrümpfe, x Die Privakſchule zu 2 
2 50, e Matinees in gediegenen Qualiläten zu billigften Preiſen. 1. Januar 1808 93 Winde über, 
| 0 uzerzevzhnlig Biltig — EE 
N — f al N — 
177 ; 5 „„ rau .‚ Schaube 
Herrenwäſche, e ge 2 N r Schulvorſteherin. 2 
: wei tiſt, s | — m- 
Oberhemden von prima Wäſche tuch, mit 4 fach l en 1 e | Damen Refo go ſen Die von Herrn Hauptmann Prestim 
Zeineneinjag und doppelten 3 3.50 Mk. leinen Batiſt mit breiter Kante, in jeder Qualität liegen zur Anſicht aus. D innegehabte Wohnung, Fiſcherte. 51 
Große Auswahl —— | Di. 4.—, bis 12.—, Mk., | — — . 
— in Serviteurs, Cravatten, Cachenez. — weiße veinleinene Taſchentücher, Dutzend 2.50 Mt., Damen Gberhemden c GUiEbewEn: Bi 
Herrennachthemden, weiße Vatit-Tafeentücher mit Buchſtaben iin Seide und wolle ſehr bilig J herrſchaſtliche Wohnung 
2.25, 2.50 Mk. Handſtickerei, elegante Aufmachung, Karton 3.75 Mk., eee, eee 
Kindertaſchentücher —.90, 1.— Mk. RT RL CC Zubehör per 1. April 1898 zu vermiethen. 
E 


duard Kohnert. 
n ſtiller Straße der Altſtadt d 
für Oſtern 6 geräumige, helle nu 


Bu i — 
geſucht, die nicht in demſelben Stockwerk zu 
liegen brauchen. Gefl. Off. u. Nr. 4764 
an die Expedition dieſer Zeitung 

* N 2 
Kanarien-Edelroller | Brombergeritr. 60. 
Eine Wohnung i 
tief- und langgehend, volles Organ) von 5 Zimmern, Bades 
(tief⸗ und langgehend, ! 9 ſtube und allem Zudehör für 550 Mark zum 
gehen zart und rein in Hohl⸗ und 1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Bogenrollen, hohlklingend, gute] Näheres daſelbſt 3 Treppen Inks. 4543 


Knorre, das Hervorragendſte an 
Eine Wohnung, 


Geſangsleiſtung, auch bei Licht 
Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 


fingend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach 
Leiſtung, empfiehlt M. Kalksteln v. Oslowskl. mer, Burſchenſtube, Pferdeſtal 2c., if von 
ſofort zu vermiethen. 3793 


Klafterſchluͤger und 8 e aname 
Brettfepneider er seien ment 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, ift von 
finden in Forſt Chelmonie ſofort Be⸗ 


ſofort zu vermiethen bei 1921 
J Kurowski, Gerechteſtraße 2. 
schäftigung. — Zu melden beim dort igen 
we Kitikewiez. 


2 Danen-Stlanellröke 2.50 Ak. = 


Mein Fabrikat genießt feit Jahren das Renomme vornehmſter Austattung 
bei denkbar billigsten Preisen. 


Herrmann Thomas jr., 


Schillerstrasse 4. 


Niederlage sämmtlicher Fonigkuchen - Fabrikate 
um täglich frıfh un 
aus der Labrik von Herrmann Thomas-Thorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpackete in allen Größen werden ſauber und pünktlich ansgeführt. 
Kaces von Gebr. Thiele-Berlin 


onfituren 
ogel-Dresder in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theckonfekt und Rand marzipan. 
Spezialität: 


Naderkiuchen u. Pfannkuchen 


täglich friſc. 


Uniformen. 


Eleganteste Ausführung. 
Tadelloser Sitz. 
Militär-Effecten 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


on Hartwig K Eb Wohnung, 6 Zimmer und Zubehör 
L. G3siorowski, 


mit auch ohne ä zu vermieithen. 
Comptoir: Seglerſtraße 13. 


Brombergerſtr. 6 Wegner. 
Ein Knabe, 


Die bisher von Herrn Stabsarzt Dr. 
Scheller in unſerem Hauſe Brom⸗ 
anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in 

die Lehre treten bei 3622 


berger Vorſtadt 68070 bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, 7 Zimmer nebſt Zubehör find von 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weiſthof bei Thorn, 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Junge Mädchen, 


Kernfettes, ganz junges 


= Fleiſch u 


offerirt bie 
Noßſchlächterei, Bäckerſtr. 25. 


—Perfepungsbalber ift die Wohnung, 
Bacheſtraßſe 6, 

3 Treppen, 4 Zimmer, heller Küche, Cloſet 

und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. 

3 Etage, 2 Stuben und nebit Balkon, 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 
— . 


für Damen, Herren und 


f * werden ſchnell, gut und billig einge- 2 welche die feine Damenſchneiderei erlernen] . nach der Weichiel, alles hell von jojort 

Kinder: 2 Robert Malohn * aſermeiſter 2 wollen, können ſich ſofort melden bei z. verm. Louis Kaliseher, Baberſtr. 2. 
Wollene Hemden, 2 Araberiiraße Ne. 3. 3 Seeed Belter Balkonwohnung, 

2 atabemifch ge ildete Modiſtinneu. 4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 

Unter-Beinkleider, Eee Ereite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. mietben. Lemke, Mocter, Rauonſtr. 8. 


Jacken, Röcke, 
Tricots, Strümpfe, 
Socken, Handschuhe 
Beste Strickwolle. 


2 elegant möbl. Zimmer 
und Burſchengelaß, von ſofort zu vermiethen. 
Culmerſtraße 1 


„ + 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 


Kaiserauszugmehl 
4 ſowie 
Weizenmehl 00 


aus feinſtem auswuchsfreiem altem Weizen 
liefert 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr.Ratan's Selbstdewahrung 5 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 


thaltend; 2 n 8. 
15 ein e ee A. P etersilge, Dampfmühle Ostaszewo. ot Abends 08 ic ee eee, 
afHoumasmittel Breiteiteahe 23. Niederlage für Thorn: Ade 27 an bn den mice arrer Endemann. 
IH d. Edel, Gerechteftr. 22. Siena Die Nummern: 
. 


7 elben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
Garantirt reines je — 85 das 8 in 


2 ig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
Gänse-Schmalz, f eben . 090 


für 
schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
‚Brustkranke, Magenkranke, 
och nerinnen, 


Zur Anfertigung von 


‚Dejeuners, Diners u. Soupers, 


171, 233, 267, 285 


ear Zeitung“ kauft 


inen Schäff i 
an englischer Krankheit leidende ben Hause empfiehlt ſih den 9205 8 à Pfund 1 Mark empfiehlt In Thorn vorräthig in der Buch⸗ Die Expedition. 
Kinder, Genesende, ſchaften von hier und Umgegend. J. Stoller, Schilkerſtraße. handlung von Walter Lambeek. 


sowie besonders für Hochachtend 


Bleichsüchlige, 
2 in —— 


W.Taegtmeyer, Biegeleipark.] Ein gebrauchtes eijerne? A AV en 
Odea Nr. 10 1 — Geldſ pind — „er, Berliner Der heutigen N liegt eine Beilag 


der Firma 
e anbhe Nr. 2. 425 : 
WEB” Kellerränme, BE e immer -u. Plätt-Anstalt, bee aeg en 3 


Erbältlich in Apotheken und Drogerien. 8 anbei Stube und Küche zu vermiethen. mmer Bestellungen per Postkarte. Die Expedition. 
* Strobandſtraßze 12. Libet zu verm. Araberſtraße 9 III. J. Globig, Alein Mocer. 1 Ziel Blätter. 
— mm Drud und Verlag der Rathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn, 


Br 


